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Vorwort zur zweiten Auflage

Wenn eín Buch in der zweiten Auflage erscheint, darf Rückschau gehalten werden.
Hat sich in der Zwischenzeit etwas Grundlegendes in der Demenzpflege ereignet? Hat
das vorliegende Buch Anregungen geben können, sind gar neue fachliche Diskurse
entstanden, die für die Praxis von Bedeutung sind? Oder ist doch letztlich alles beim
Alten geblieben?

Es lässt sich konstatieren, dass Bewegung, wenn auch in äußerst kleinen Schritten,
in die verschiedenen Felder der Pflege und Betreuung Demenzkranker gelangt ist.
Die Monopolstellung der so genannten «personenzentrierten» Ansätze (Validation,
Mäeutik, Konzepte nach Kitwood und Böhm) gerät Schritt für Schritt ins Wanken.
Wenn ständig die Mantra vom «Einfühlen» und «Wertschätzen» geraunt wird, ohne
dass pflegerelevante Lösungen und effektive Betreuungsformen entwickelt werden,
dann verblasst zunehmend der Zauber der «Neuen Kultur» in der Demenzpflege.
Ernüchterung macht sich breit und zugleich haben pragmatische Vorgehensweisen
Konjunktur. Man kann es deutlich an der Zahl der Puppen und Kuscheltiere fest-
machen, die Demenzkranken in den Heimen offeriert werden. Doch auch an den
diversen «Umwidmungen» in den Wohnbereichen der Heime lässt sich der neue Trend
festmachen: Wenn ein Bewohnerzimmer gemäß der Wahrnehmung des Bewohners
zu einem «Büro» erklärt wird und mit entsprechenden Utensilien ausgeschmückt
wird, wenn eine Bewohnerin nachts ihre Zeitungen austragen kann, die ihr von der
Nachtwache vor die Zimmertür gelegt wurden, dann werden Strategien des «Mitge-
hens und Mitmachens» bei «starren Zeitverschränkungen» (Lind, 2006) praktiziert –
genuine Formen der Ablenkung und Beruhigung. 

Doch auch gegenteilige Erfahrungen werden immer wieder aus den Heimen
bekannt: Wenn Pflegende berichten, dass sie nur im Geheimen die «Tiere» oder
«fremden Männer» (wahnhafte Halluzinationen) vertreiben können, andernfalls
drohen disziplinierende «Mitarbeitergespräche» oder gar Abmahnungen, dann wird
deutlich, dass der intuitive Ansatz der Demenzpflege noch nicht Leitkonzept in den
stationären Einrichtungen der Altenhilfe in Deutschland geworden ist. Dann herrscht
noch die Trennung von Unten und Oben: Pflegende pflegen und betreuen spontan
und intuitiv – Leitende (Heimleitung, Pflegedienstleitung u. a.) hingegen definieren,
dekretieren und überwachen Pflege nach irgendeiner, meist «personenzentrierten»,
Betreuungsphilosophie. Und wenn man mit seinen nicht probaten Strategien wieder
einmal schnell am Ende ist, dann bleibt als letztes Mittel immer noch die Flucht in die
Dokumentation: «Pflege verweigert» etc.
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12 Vorwort zur zweiten Auflage

Der Sachverhalt ist offensichtlich: Die Demenzpflege hat noch nicht flächen-
deckend den Sprung in das 21. Jahrhundert geschafft. Solange Pflegemodelle ohne
Nachweis ihrer Wirksamkeit und Schadensfreiheit die Szene beherrschen, vermag
keine empirisch fundierte Demenzpflege entstehen, die wissenschaftlichen Kriterien
gerecht zu werden vermag. Erst die Verknüpfung mit den Neurowissenschaften
kann die Lösung bringen und zur Überwindung der vorwissenschaftlichen Demenz-
konzepte beitragen. Dann ist der Schritt getan, dass die Theorie mit der Praxis in der
Demenzpflege im Sinne einer strikten Wissenschaftlichkeit  verbunden werden kann.

Im Forschungsbereich deutet sich schon ein Impuls an, der es in ersten Ansätzen
eventuell bewerkstelligen kann, Pflege und Neurowissenschaften zu einem Kontext-
bereich zu verbinden: der Ansatz der Retrogenese von Barry Reisberg und parallel
dazu die Braak-Stadien (Kurz, 1995). Beide Konzepte belegen die Unaufhaltsamkeit
des Abbauprozesses bei der Demenz vom Alzheimer-Typ, der sich nach festen Regeln
im Sinne eines Programms vollzieht. Die Demenzpflege müsste komplementär hierzu
die Stadien der Wahrnehmungsfähigkeit von Reizen und Impulsen ermitteln können.
Sie sollte auch die Belastungsgrenzen bei pflegerischen Handlungen und Betreuungs-
maßnahmen und die Empfindungen von Wohlbefinden und zugleich auch Überfor-
derung feststellen. Das wären wichtige Vorarbeiten hin zu einer empirisch fundierten
Demenzpflege. 

Programmatisch lässt sich hieraus die folgende Forderung ableiten: Pflegende
haben ein Anrecht auf den aktuellen Stand der Forschung in den Neurowissenschaf-
ten, damit sie ihr Handeln und ihre Reflexionen in eine praxisnahe Konzeption ein-
binden können. Damit dies vielleicht schon in absehbarer Zeit geschehen kann, sind
auch die Vertreter der Neurowissenschaften aufgefordert, ihre Erkenntnisse für ihre
potentiellen Kooperationspartner zu popularisieren und zu verdeutlichen. 

Das vorliegende Buch – nun bereits in der zweiten Auflage – möchte mit dazu bei-
tragen, dass dieser Weg hin zu einer empirischen Demenzpflege weitergehen wird. 

Haan, im Oktober 2006 Sven Lind
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